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EXTERNISTENPRÜFUNGSKOMMISSION 

VIENNA BUSINESS SCHOOL HAMERLINGPLATZ 
Externistenmatura Volkswirtschaftslehre 

 

Zulassungsprüfung Handelsakademie  

Fach: Volkswirtschaftslehre 

Prüferin: Mag. Henriette Huber 

e-mail: h.huber@vbs.ac.at 

Voraussetzungen: Keine.  

 

Prüfungsablauf und allgemeine Informationen: 

Die Zulassungsprüfung aus Volkswirtschaft wird mündlich durchgeführt. Das 

Prüfungsgespräch dauert ca. 10 Minuten. Die unten angeführten Themenbereiche dienen als 

Orientierungshilfe für die Prüfungsvorbereitung und entsprechen dem Lehrplan 2014.  

Sie finden im Anhang einen Fragenkatalog mit „freqently asked questions“ (FAQ). 

 

Empfohlene Literatur:  

Volkswirtschaft HAK, Trauner Verlag, Autoren: Kiss, Pöschl,…u.a.  

 

 

Themenbereiche: 

1. Volkswirtschaftliches Basiswissen   

Differenzierung Mikro-Makroökonomie 

Ökonomisches Prinzip  

Wirtschaftspolitische Ziele 

Opportunitätskosten 

 

 

2.  Produktionsfaktoren 

Boden, Arbeit (Arten Arbeitslosigkeit, Ziele Arbeitsmarktpolitik), Kapital, Know-How 

 

 

3. Wirtschaftssysteme und Wirtschaftsordnungen 

Grundmodelle 

ökosoziale Marktwirtschaft 

Gestaltungsfunktionen Staat 
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4. Grundlagen der Markt- Preislehre 

Markt- und Preislehre 

Preiselastizitäten 

 

 

5. Geld und Währung  

Funktion des Geldes 

Störungen des Geld-Güter-Gleichgewichts 

Inflation – Deflation - Ursachen und Bekämpfung 

Verbraucherpreisindex und Warenkorb 

 

 

6. Wohlstand und Soziales  

Grundlagen Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung  

BIP, nominelles und reales BIP, Kritik am BIP, HDI 

Einkommensverteilung: Lorenz-Kurve, Gini-Koeffizient 

Sozialpartnerschaft 

 

 

7. Konjunktur und Budget 

Konjunktur und verschiedene Arten von Konjunkturschwankungen  

Konjunkturindikatoren 

Wirtschafts- und Konjunkturpolitik 

Budget- und Finanzpolitik 

Budgeterstellung 

 

  

8. Internationale WIRTSCHAFT und AUSSENHANDEL  

  

Globalisierung 

Außenwirtschaftspolitik 

Zahlungsbilanz 
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Fragen für die Zulassungsprüfung aus VOW (HAK)  

Frequently asked questions  

 
1. Differenzieren Sie VWL und BWL. 

2. Wie lauten die Ziele der Wirtschaftspolitik? Zählen Sie alle auf und erklären sie drei Ihrer 

Wahl näher.  

3. Erklären Sie, was man unter Mikro-/ und Makroökonomie versteht und geben Sie je zwei 
Beispiele.  

4. Erklären Sie den Begriff der Opportunitätskosten anhand eines von Ihnen gewählten 
Beispiels:  

5. Ökonomisches Prinzip: Formulieren Sie je ein treffsicheres Beispiel für das Minimal- und 
Maximalprinzip.  

6. Welche Produktionsfaktoren kennen Sie? Beispiele nennen anhand eines Produkts. 

7. Stellen Sie die unterschiedlichen Arten der Arbeitslosigkeit dar und geben Sie je ein 

Beispiel an. 

8. Wirtschaftsordnungen und Wirtschaftssysteme: Beschreiben Sie je zwei Merkmale der 
freien Marktwirtschaft und der Planwirtschaft und geben Sie Vorteile bzw. Nachteile 
dieser Wirtschaftssysteme an.  

9. Österreich ist eine ökosoziale Marktwirtschaft: Stellen Sie drei Merkmale einer solchen 

Marktwirtschaft dar und gehen Sie mit zwei Beispielen darauf ein, wie der Staat 

ökologische Ziele erreichen kann.  

10. Marktlehre: Erklären Sie Monopol – Oligopol – Polypol und führen Sie Beispiele an.  

11. Der Nutzen eines Produktes ist der Bestimmungsfaktor für die Nachfrage: Erklären Sie, 

was man unter Grenznutzen (= Zusatznutzen) versteht und stellen Sie das Gossen`sche 

Gesetz graphisch (korrekte Beschriftung) dar.  

12. Preislehre: Beschreiben Sie die Kreuzpreiselastizität und erklären Sie in diesem 

Zusammenhang die Begriffe Komplementärgut und Substitutionsgut.  

13. Definieren Sie das BIP.  

14. Differenzieren Sie zwischen nominellem und realem BIP und geben Sie drei Beispiele an, 

welche Leistungen des BIPs nicht erfasst sind.  

15. Stellen Sie dar, warum das BIP als Wohlstandsmaß in Kritik steht. 

16. Führen Sie aus, was der HDI ist und welche Faktoren zur Berechnung herangezogen 

werden.  

17. Erklären Sie, was man unter Inflation versteht, und führen Sie drei Beispiele für mögliche 

Ursachen an.  

18. Geben Sie an, wie Inflation bekämpft werden kann. 

19. Wie wird die Kaufkraft gemessen? Was ist in diesem Zusammenhang der Warenkorb? 

Was stellt der Verbraucherpreisindex dar? 

20. Was versteht man unter Deflation und warum ist diese für eine Volkswirtschaft unter 
Umständen „gefährlicher“ als Inflation?  

21. Welche Aufgabe hat die EZB? 
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22. Erklären Sie den Begriff „Konjunktur“ und stellen Sie einen Konjunkturzyklus unter 

Benennung der Phasen graphisch dar.  

23. Erklären Sie die unterschiedlichen Arten von Konjunkturschwankungen.  

24. Erklären Sie die antizyklische Konjunkturpolitik. Gehen Sie in diesem Zusammenhang auf 

die Begriffe Fiskalismus und Monetarismus näher ein. 

25. Was versteht man unter Keynesianismus und deficit spending? 

26. Erklären Sie die Begriffe „Stagnation“ und „Stagflation“. 

27. Konjunkturphasen haben Auswirkungen…..geben Sie an steigt/sinkt bzw. hoch/niedrig 

und begründen Sie: 

 Aufschwung 

=  

Hochkonjunktur 

= 

Abschwung  

= 

Tief 

=  

Produktion     

Arbeitslosigkeit      

Konsum/Nachfrage     

Investitionsbereitschaft der 

Unternehmer 

    

Geldmenge/Inflation     

Zinsen     

 

28. Sozialpartnerschaft: Stellen Sie dar, welche Verbände den Sozialpartnern angehören und 

beschreiben Sie zwei Aufgaben der Sozialpartnerschaft. Geben Sie außerdem an, wo 

Pflichtmitgliedschaft besteht, und führen Sie in zwei Beispielen aus, warum 

Pflichtmitgliedschaft sinnvoll ist.  

29. Einkommensverteilung: Erklären Sie die Lorenzkurve und den Gini-Koeffizient. 

30. In der Volkswirtschaftslehre gibt es eine Vielzahl an Strömungen und Denkschulen. 
Stellen Sie drei prinzipielle Richtungen in ihren Grundzügen dar und nennen Sie jeweils 
wichtige Vertreter.  

31. Was versteht man unter Globalisierung? Welche Bereiche umfasst sie bzw. welche 
Gründe führen zur Globalisierung? 

32. Erklären Sie die unterschiedlichen Formen der Außenwirtschaftspolitik (Protektionismus, 
Freihandel) anhand einiger Beispiele.  

33. Stellen Sie die Teilbilanzen der  Zahlungsbilanz dar. 
34. Sozialer Wandel: Durch Geburtenrückgang und längere Lebenserwartung kommt es zu 

einer „Überalterung“ der Gesellschaft. Nenne drei Herausforderungen dieser 
Entwicklung und gib drei Beispiele für Lösungsansätze an. Erläutern Sie zudem den 
Begriff „Generationenvertrag“. 

35. Erläutern Sie die vier Grundfreiheiten des EU-Binnenmarktes und beschreiben Sie die 
Vorteile, die sich für EU-BürgerInnen ergeben anhand eines Beispiels.  

 


